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Fesseln abnehmen

Bußfeier in der Fastenzeit

Fesseln ablegen

Bußfeier

21. März 2012, 19.30 in Brederis

Beim Eingang wird jedem Besucher ein Stück Seil um den Arm gebunden

Eröffnung

Kreuzzeichen

Im Namen des Vater, des Sohnes und des Heiligen Geistes.

AMEN

Der barmherzige und verzeihende Vater sei mit euch.

Und mit deinem Geiste

Begrüßung

Ich möchte Euch – auch im Namen des Vorbereitungsteams - zu unserem Gottesdienst sehr herzlich begrüßen. 

Am Eingang der Kirche habt ihr ein Stück Seil bekommen. 

Dieses Seil hat mit dem Thema des Gottesdienstes zu tun: Fesseln ablegen.

Mir sind die Hände gebunden. 

So drücken wir unsere Hilflosigkeit aus. 

Ich werde am Agieren gehindert. 

Mir ist meine Handlungsfreiheit genommen. 

Heute nehmen wir uns Zeit, 

unsere Fesseln bewusst wahrzunehmen. 

Wir wollen darüber nachdenken, 

was uns an Fehler bindet, was uns zurück hält, 

was uns die Freiheit nimmt. 

Wir wollen darüber nachdenken, 

was uns hindert, die Fülle des Lebens zu erreichen. 

"Komm in unser Mitte oh Herr", so wir wollen singen, 

damit wir unser Herz öffnen können.

Lied:

„Komm in unsere Mitte, oh Herr“ (Gemeindeliederbuch 4)

Bezug herstellen zum Thema

In der Mitte sehen wir ein Kreuz, 

das der selige Carl Lampert in seiner Zelle gebastelt hat. Es ist zwar nachgemacht, 

aber so ein Kreuz hat ihn auf seinem Leidensweg in der Gefangenschaft begleitet. 

Das Kreuz steht für das Leid, 

das ein Mensch dem anderen zufügt, 

es steht für die Ungerechtigkeit, 

die Verfolgung und den Tod. 

Inmitten der Gebundenheit und Unfreiheit 

hat Lampert seinen Blick auf das Kreuz gerichtet 

und daraus Kraft geschöpft.

Eigentlich ist es widersprüchlich, 

dass ausgerechnet dieses Symbol, 

ein Kreuz, 

Hoffnung schenkt. 

Eine ähnliche Situation nehmen ich bei den Gottesgeboten wahr. 

Wir meinen, dass Gebote und Verbote uns 

wie Fesseln einschränken, 

uns unsere Freiheit nehmen. 

Eine Welt ohne jegliche Verbote oder Gebote 

wäre eine vollkommen freie Welt. 

Interessanterweise liest man aber im ersten Satz im Dekalog, den zehn Geboten, von der Freiheit. 

Gott lässt über Mose verkünden: 

„Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Ägypten geführt hat, aus dem Sklavenhaus.“ 

Gott will unsere Freiheit. 

Er will, dass wir Menschen in Freiheit leben. 

Sein Gebote und Verbote helfen uns dabei. 

Ich bin JHWH, dein Gott. 

Ich habe dir das Leben geschenkt 

und dir die Freiheit gegeben. 

Meine Worte sollen Leben schützen und Freiheit bewahren. So übersetzt 

der evang. Theologe Dr. Thomas Breuer die Überschrift. 

Besinnung

Wir wollen über unser Leben nachdenken. 

Dazu haben wir Fragen zu drei verschiedenen Themenbereichen vorbereitet. 

Nach jeder Frage werden wir schweigen. Anschließend singen wir jeweils 

eine Strophe vom Lied: 

„Meine engen Grenzen" aus dem Gemeindeliederbuch

Lied: 

„Meine engen Grenzen“ (Gemeindeliederbuch 12) – 1. Strophe

1. Besinnung: "Leben mit mir"

_ Habe ich noch Visionen und Träume, die mir für mein Leben wichtig sind?

_ Was setzt mich unter Druck, nimmt mir manchmal den Atem und die Freude an den täglichen Wundern?

_ Wo bin ich kurzsichtig, verbohrt und voreingenommen in meinen Ansichten?

Lied: 

„Meine engen Grenzen“ (Gemeindeliederbuch 12) – 2. Strophe

2. Besinnung: "Mein Leben mit anderen"  

_ Wo setze ich anderen Grenzen, setze sie unter Druck?

_ Kann ich Dinge für mich behalten, um einem anderen nicht zu schaden?

_ Blockiere ich andere Menschen mit meiner Unfähigkeit loszulassen?

Lied: 

„Meine engen Grenzen“ (Gemeindeliederbuch 12) – 3. Strophe

3. Besinnung: "Mein Leben mit Gott"

_ Ist mir mein Leben als Geschenk Gottes bewusst?

_ Gönne ich mir Zeit der Stille, um der inneren Stimme und der Stimme Gottes Gehör zu schenken?

_ Was macht es mir schwer auf Gottes Führung ganz zu vertrauen?

Lied: 

„Meine engen Grenzen“ (Gemeindeliederbuch 12) – 4. Strophe

Verkündigung

Lesung (Lk 13, 10 – 13) 

Am Sabbat lehrte Jesus in seiner Synagoge. Dort saß eine Frau, die seit 18 Jahren krank war, weil sie von einem Dämon geplagt wurde. Ich Rücken war verkrümmt und sie  konnte nicht mehr aufrecht gehen. Als Jesus sie sah, rief er sie zu sich und sagte: Frau, du bist von Deinem Leiden erlöst! Und er legte ihr die Hände auf. Im gleichen Augenblick richtete sie sich auf und pries Gott.

Gedanken zur Bibelstelle:

„Sie konnte nicht mehr aufrecht gehen, 

weil ihr Rücken gekrümmt war“.

Sie konnte den Menschen nicht mehr in die Augen schauen, keinen Blickkontakt mehr pflegen, 

keine Beziehungen mehr aufnehmen. 

Ihr Blick war nur noch auf den Boden gerichtet. 

Alles andere war zu anstrengend. 

Sie konnte sich nicht mehr umschauen, 

sie hatte in ihrem Leben keine Perspektiven mehr. 

Der Horizont war für sie nicht mehr sichtbar, 

die Möglichkeiten zu leben wurden mit der Zeit unmöglich.

Jedes neue Losgehen, 

jeder Richtungswechsel kostete unvorstellbare Kraft. Die Frau wurde in ihren Entfaltungsmöglichkeiten völlig blockiert.

Wie schmerzvoll, angstvoll und völlig hoffnungslos muss dies für sie gewesen sein.

Jesus sieht es: er legt die Hände auf, 

zeigt ihr seine Nähe, ermöglicht ihr, 

den anderen Menschen 

wieder in die Augen zu schauen, 

Beziehungen zu pflegen, 

die Weite des Lebens wahrzunehmen, 

die ganze Fülle des Lebens zu entdecken. 

Sie kann neue Schritte wagen, 

in jede Richtung, sie ist frei sich zu entfalten.

Und sie richtet sich auf und preist Gott für die wiedergewonnene Weite ihres Lebens.

Versöhnungsbitte

Auch wir wollen uns aufrichten. Dazu bitte ich euch alle in den Kreis zu kommen. 

Aufstellung im Altarraum (im Kreis)

Carl-Lampert-Kreuz und Carl-Lampert-Kerze stehen auf Altar

Herr, wir wollen das loslassen, 

was uns am Leben hindert.

Herr, wir wollen das loslassen, 

wenn wir einander am Leben hindern. 

Herr, wir wollen dich um Verzeihung bitten, 

wenn wir einander zu Fessel geworden sind.

Sehr oft sind wir nicht in der Lage uns 

aus den Verstrickungen zu lösen.

Wir brauchen dich Herr. Wir brauchen dich.

Du hast der Frau deine befreienden Worte gesprochen.

Du hast sie berührt und aus ihrer Krankheit geheilt. 

Wir bitten dich, befreie uns 

und nimmt von uns Schuld und Sünde.

Schuldbekenntnis

Wir wollen vor dich und vor einander die Schuld bekennen.

Ich bekenne Gott ....

Der Allmächtige Gott befreit uns von 

unserer Schuld und Sünde.

Der allmächtige Gott, der uns seinen Sohn sendet

erbarme sich unser, 

er nehme von uns Sünde und Schuld!

Das erbitten wir durch die liebende Barmherzigkeit Gottes,

im Namen des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes.

AMEN.

Abnehmen der Fesseln

Zum Zeichen der Versöhnung und des Neuanfanges geht der Priester zu jeder Person und nimmt ihm die Fesseln ab. 

Vater unser (Schulter an Schulter)

Danklied:

„Gottes guter Segen sei mit euch“ (Gemeindeliederbuch 85)

Segensgebet

Da, wo wir nicht mehr weiter wissen, schenk uns 

ein Wort der Hoffnung.

Da, wo wir uns verloren und einsam fühlen, bestärke uns mit deinem Wort des Ur-Vertrauens.

Da, wo die Gerechtigkeit verloren geht, wecke uns auf 

mit deinem Wort der Solidarität.

Da, wo wir tanzen und feiern, berühre uns mit 

deinem Wort der Zärtlichkeit.

Da, wo wir staunen über deine Phantasie in der Schöpfung, schenk uns 

dein Wort der Dankbarkeit.

Da, wo wir aufbrechen und deine Welt mitgestalten, sprich uns 

das Gute zu.

Segne uns hier und jetzt und alle Tage unseres Lebens.

Amen.

(Pierre Stutz)

Hinweis 

auf Fastenaktion Halt amol – auf Haltestelle – auf Piktogramme

Auszug
Diese Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Antony Payapilly, Margot Metzler, Brederis
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